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Förderkreis e.V.\Leute\Bücher\Historisches\OTS

Zehntausendste Biografie im Holocaust-Denkmal wird von Iris

Berben präsentiert / 50000 Euro Spendenerlös beim Charity-

Dinner für "Raum der Namen"

  Berlin (ots) - Der Förderkreis "Denkmal für die ermordeten Juden

Europas" richtet heute das alljährliche Benefiz-Dinner für den "Raum

der Namen" im Holocaust-Denkmal aus. Die Schauspielerin und

Charity-Botschafterin Iris Berben stellt bei einer Lesung die

zehntausendste Hörbiografie aus dem "Raum der Namen" erstmals der

Öffentlichkeit vor. Diese Hörbiografien machen die Lebens- und

Todesgeschichten von jüdischen Holocaust-Opfern sicht- und hörbar.

Verbunden ist die Lesung mit einem Spendenaufruf, denn deren

Produktion wird aus Spendengeldern finanziert.

   Die Einnahmen des Abends belaufen sich auf 50.000 Euro. Die

Abendveranstaltung gilt als gesellschaftlicher Höhepunkt der

Hauptstadt. Einladende sind Prof. Lea Rosh, Vorsitzende des

Förderkreises sowie Bundestagspräsident Prof. Dr. Norbert Lammert und

Kulturstaatsminister Bernd Neumann. Die traditionelle Tischrede hält

Bundesfinanzminister Peer Steinbrück. Der Rechtsanwalt und

Kultur-Mäzen Prof. Dr. Peter Raue wird sich künftig als

Charity-Botschafter für den "Raum der Namen" engagieren.

   Im "Raum der Namen", im "Ort der Information" des

Holocaust-Denkmals, stehen die Lebens- und Todesgeschichte von

jüdischen Holocaust-Opfern im Mittelpunkt. Für deren Präsentation hat

die israelische Gedenkstätte Yad Vashem 3,2 Millionen Namen zur

Verfügung gestellt. Ziel ist es, möglichst viele dieser Schicksale im

Raum der Namen abzubilden. Spendenkonto: Berliner Volksbank, BLZ:

10090000, Konto: 5456408003, Stichwort:

"Denkmal-Namen".Online-Spenden: www.RaumderNamen.com

   Über den Förderkreis "Denkmal für die ermordeten Juden Europas"

Das "Denkmal für die ermordeten Juden Europas" ist die zentrale

Holocaust-Gedenkstätte Deutschlands. Die Aufgaben des Förderkreises

mit mehr als 100 Mitgliedern sind die Erhöhung der Akzeptanz des

Denkmals und die Sammlung von Finanzmitteln für den "Ort der

Information". Vorstandsvorsitzende ist die Publizistin Prof. Lea

Rosh.

Originaltext:         Förderkreis e.V. Denkmal für die ermordeten Juden Europas

Digitale Pressemappe: http://www.presseportal.de/pm/77549

Pressemappe via RSS : http://www.presseportal.de/rss/pm_77549.rss2
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Zehntausendste Biografie im Holocaust-Denkmal wird von Iris Berben präsentiert / 50000

Euro Spendenerlös beim Charity-Dinner für "Raum der Namen"

Berlin (ots) - Der Förderkreis "Denkmal für die ermordeten Juden Europas" richtet heute das alljährliche

Benefiz-Dinner für den "Raum der Namen" im Holocaust-Denkmal aus. Die Schauspielerin und Charity-

Botschafterin Iris Berben stellt bei einer Lesung die zehntausendste Hörbiografie aus dem "Raum der

Namen" erstmals der Öffentlichkeit vor. Diese Hörbiografien machen die Lebens- und Todesgeschichten

von jüdischen Holocaust-Opfern sicht- und hörbar. Verbunden ist die Lesung mit einem Spendenaufruf,

denn deren Produktion wird aus Spendengeldern finanziert.

Die Einnahmen des Abends belaufen sich auf 50.000 Euro. Die Abendveranstaltung gilt als

gesellschaftlicher Höhepunkt der Hauptstadt. Einladende sind Prof. Lea Rosh, Vorsitzende des

Förderkreises sowie Bundestagspräsident Prof. Dr. Norbert Lammert und Kulturstaatsminister Bernd

Neumann. Die traditionelle Tischrede hält Bundesfinanzminister Peer Steinbrück. Der Rechtsanwalt und

Kultur-Mäzen Prof. Dr. Peter Raue wird sich künftig als Charity-Botschafter für den "Raum der Namen"

engagieren.

Im "Raum der Namen", im "Ort der Information" des Holocaust-Denkmals, stehen die Lebens- und

Todesgeschichte von jüdischen Holocaust-Opfern im Mittelpunkt. Für deren Präsentation hat die

israelische Gedenkstätte Yad Vashem 3,2 Millionen Namen zur Verfügung gestellt. Ziel ist es, möglichst

viele dieser Schicksale im Raum der Namen abzubilden. Spendenkonto: Berliner Volksbank, BLZ:

10090000, Konto: 5456408003, Stichwort: "Denkmal-Namen".Online-Spenden:

www.RaumderNamen.com

Über den Förderkreis "Denkmal für die ermordeten Juden Europas" Das "Denkmal für die ermordeten

Juden Europas" ist die zentrale Holocaust-Gedenkstätte Deutschlands. Die Aufgaben des Förderkreises

mit mehr als 100 Mitgliedern sind die Erhöhung der Akzeptanz des Denkmals und die Sammlung von

Finanzmitteln für den "Ort der Information". Vorstandsvorsitzende ist die Publizistin Prof. Lea Rosh.

Originaltext: Förderkreis e.V. Denkmal für die ermordeten Juden Europas Digitale Pressemappe:

http://www.presseportal.de/pm/77549 Pressemappe via RSS : http://www.presseportal.de

/rss/pm_77549.rss2
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 DRUCKEN

HOLOCAUST

Iris Berben erinnert an
Holocaust-Opfer
22. Oktober 2009 23.49 Uhr, Bea Peters

Iris Berben erinnert an die Opfer des Holocaust und liest aus der zehntausendsten Opfer-Biografie.

Die Lebens- und Todesgeschichte der Opfer des Nazi-Terrors sicht- und hörbar machen. Darum geht es im „Raum der Namen“, dem

Herzstück am Ort der Information des Holocaust-Denkmals. Dort gibt es nun die mittlerweile 10.000. Opfer-Biografie.

Aus diesem Anlass lud der Förderkreis „Denkmal für die ermordeten Juden Europas“ ins Hotel Adlon. Iris Berben las aus dem

bewegenden Leben des Berliner Handelsvertreters Arnold Levy vor, der 1945 im KZ Dachau umkam. „Es gibt keine Worte, die das

erklären“, so die Schauspielerin. „Ich habe mir vorgenommen, alles dafür zu tun, dass diese ermordeten Opfer ein Stück aus der

Anonymität rauskommen, wieder einen Namen haben.“

Zu verdanken ist das auch dem Enkel des Verstorbenen, Berufsschullehrer Mario Levy und Publizistin Lea Rosh. Beim festlichen

Dinner kamen rund 50.000 Euro Spenden zusammen.

http://www.bz-berlin.de/bezirk/mitte/iris-berben-erinnert-an-holocaust-opfer-article621239.html

© B.Z. Online, 2009
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Berliner Kurier, 23.10.2009

CHARITY IM ADLON

Holocaust-Gala mit Iris Berben

Fürstlich speisen und gleichzeitig Iris Berben (59) lauschen. So geschehen gestern Abend im Hotel Adlon beim

Benefiz-Dinner zugunsten des Holocaust-Denkmals. Iris Berben stellte im Rahmen einer Lesung die

zehntausendste Hör-Biografie aus dem "Raum der Namen" vor. Dort werden zahlreiche Schicksale von

Holocaust-Opfern erzählt.

Lesen Sie auch:

So schräg war meine DDR!

Nach der Scheidung wollte er sterben

Helge Schneider als Goldesel

McCartney rockt Berlin

60 Jahr’ und ein bisschen greise
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CHARITY

Gegen das Vergessen: Dinner mit Iris Berben
Freitag, 23. Oktober 2009 07:48  - Von Franziska v. Mutius

Der Berliner Rechtsanwalt und Kultur-Mäzen Peter Raue wird sich künftig als Charity-Botschafter für den "Raum der

Namen" im "Denkmal für die ermordeten Juden Europas" engagieren. Damit hat die Gedenkstätte unweit des

Brandenburger Tores einen weiteren namhaften Freund gefunden, der sich dafür einsetzt, dass die Biografien der

Nazi-Opfer nicht in Vergessenheit geraten. Der "Raum der Namen", ein Ort der Erinnerung, finanziert sich aus Spenden,

um die der Förderkreis unermüdlich bittet - unter anderen bei einem Charity-Dinner im Adlon.

Gestern Abend luden Lea Rosh , Vorsitzende des Förderkreises, Bundestagspräsident Norbert Lammert und Kulturstaatsminister

Bernd Neumann bereits zum vierten Mal zu einem festlichen Spenden-Dinner, das 50 000 Euro erbrachte. Die Tischrede hielt

Noch-Bundesfinanzminister Peer Steinbrück , gekommen war auch Charlotte Knobloch , Präsidentin des Zentralrates der Juden in

Deutschland.

Unterstützt wurde der Abend auch von Schauspielerin Iris Berben , die in einer Lesung die zehntausendste Hör-Biografie aus dem

"Raum der Namen" vorstellte. Die Biografien machen die Lebens- und Todesgeschichten von Holocaust-Opfern sicht- und hörbar.

Die Produktion jeder Hör-Biografie kostet 60 Euro. Iris Berben sagte: "Wir müssen alles dafür tun, den Opfern ihre Identität

wiederzugeben."

Berben trug die bewegende Biografie des Berliners Arnold Levy vor, der 1945 mit 39 Jahren im Konzentrationslager Dachau ums

Leben kam. Jahre zuvor, als die Verfolgung durch die Nationalsozialisten immer intensiver wurde, wollte sein Bruder ihn mit nach

Palästina nehmen. Doch Levy wollte seine Familie nicht zurücklassen, lehnte ab. 1942 wurde er nach Riga und später nach

Dachau verschleppt. Sein Enkelsohn Mario Levy , der als Lehrer in Spandau arbeitet, hatte 2008 darum gebeten, den Namen

seines Großvaters im Mahnmal aufzunehmen. Gestern Abend sagte er: "Mein Großvater war ein ganz normaler Mensch, der sich

nichts zuschulden hat kommen lassen."

WEITERE ARTIKEL AUS LEUTE

Admiralspalast: Helge Schneider ist auf den Goldesel gekommen

Gratiskonzert: Um 16 Uhr wird der Falkplatz zur Robbie-Williams-Arena

LeuteNews: Society-Comeback: Gabriele Langenscheidt: Nach Trennung wieder unterwegs

Fernsehen: Ingrid van Bergen bereut tödliche Schüsse auf Freund

http://www.morgenpost.de/berlin/leute/article1194799/Gegen-das-Vergessen-Dinner-mit-Iris-Berben.html
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Archiv  » 2009  » 23. Oktober  » Berlin

Textarchiv

B E N E F I Z

Namen gegen das Vergessen

Mathias Raabe

Es ist ein Projekt gegen das Vergessen. Im "Raum der Namen" im Holocaust-

Denkmal am Brandenburger Tor werden die Lebens- und Todesgeschichten

von jüdischen Opfern der Nazi-Diktatur hör- und sehbar gemacht. Zu den

Namensprojektionen werden 20-sekündige Kurzbiografien der Opfer

verlesen. 10 000 dieser Hörbiografien gibt es bereits. Die 10 000ste - sie

erinnert an den Berliner Kaufmann Arnold Levy, der am 4. Februar 1945 im

Alter von 39 Jahren umkam - wurde gestern Abend von der Schauspielerin

Iris Berben vorgelesen. Berben hatte sich zu einem Benefiz-Dinner im Hotel

Adlon angesagt, bei dem weitere Spenden-Gelder für den "Raum der Namen"

gesammelt wurden. Denn die Herstellung einer einzigen Opfer-Biografie

kostet 60 Euro. 3,2 Millionen Namen von Holocaust-Opfern wurden dem

Förderkreis "Denkmal für die ermordeten Juden Europas" von der

israelischen Gedenkstätte Yad Vashem zur Verfügung gestellt, so viele wie

möglich sollen im "Raum der Namen" zu finden sein.

Unter den Teilnehmern des Dinners: die Förderkreisvorsitzende Lea Rosh,

Bundestagspräsident Norbert Lammert, Finanzminister Peer Steinbrück und

der Anwalt und Kunstmäzen Peter Raue. 50 000 Euro kamen zusammen.

(rb.)

------------------------------

Foto: Iris Berben, Aktivistin
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Schlemmen für die gute Sache

23.10.2009 0:00 Uhr

Zum vierten Mal luden gestern Abend die Vorsitzende des Förderkreises Denkmal
für die ermordeten Juden, Lea Rosh, Bundestagspräsident Norbert Lammert und
Kulturstaatsminister Bernd Neumann zum Spendendinner für den Raum der
Namen ins Hotel Adlon ein. Inzwischen gibt es 10 000 Hörbiografien im Raum der
Namen im Holocaust-Denkmal. Die 10 000. erzählt von dem Berliner Kaufmann
Arnold Levy, der mit 39 in Dachau ums Leben kam, wie Schauspielerin Iris Berben
vorlas. Die Herstellung jeder Hörbiografie kostet 60 Euro. Unterstützt wird die
Aktion von Kunst-Anwalt Peter Raue, Historiker Eberhard Jäckel, dem Direktor der
Denkmal-Stiftung Uwe Neumärker und dem Pädagogen Mario Levy, einem Enkel
des Ermordeten. Ein Gedeck bei diesem exklusiven Dinner kostete 1000 Euro,
zusammen erbrachten sie 50 000 Euro für Hörbiografien. Bi

(Erschienen im gedruckten Tagesspiegel vom 23.10.2009)
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Gegen das Vergessen: Dinner mit Iris Berben

 Von Franziska v. Mutius 23. Oktober 2009, 07:48 Uhr

Der Berliner Rechtsanwalt und Kultur-Mäzen Peter Raue wird sich künftig als Charity-Botschafter

für den "Raum der Namen" im "Denkmal für die ermordeten Juden Europas" engagieren. Damit

hat die Gedenkstätte unweit des Brandenburger Tores einen weiteren namhaften Freund gefunden,

der sich dafür einsetzt, dass die Biografien der Nazi-Opfer nicht in Vergessenheit geraten. Der

"Raum der Namen", ein Ort der Erinnerung, finanziert sich aus Spenden, um die der Förderkreis

unermüdlich bittet - unter anderen bei einem Charity-Dinner im Adlon.

Gestern Abend luden Lea Rosh , Vorsitzende des Förderkreises, Bundestagspräsident Norbert

Lammert und Kulturstaatsminister Bernd Neumann bereits zum vierten Mal zu einem festlichen

Spenden-Dinner, das 50 000 Euro erbrachte. Die Tischrede hielt Noch-Bundesfinanzminister Peer

Steinbrück , gekommen war auch Charlotte Knobloch , Präsidentin des Zentralrates der Juden in

Deutschland.

Unterstützt wurde der Abend auch von Schauspielerin Iris Berben , die in einer Lesung die

zehntausendste Hör-Biografie aus dem "Raum der Namen" vorstellte. Die Biografien machen die

Lebens- und Todesgeschichten von Holocaust-Opfern sicht- und hörbar. Die Produktion jeder

Hör-Biografie kostet 60 Euro. Iris Berben sagte: "Wir müssen alles dafür tun, den Opfern ihre

Identität wiederzugeben."

Berben trug die bewegende Biografie des Berliners Arnold Levy vor, der 1945 mit 39 Jahren im

Konzentrationslager Dachau ums Leben kam. Jahre zuvor, als die Verfolgung durch die

Nationalsozialisten immer intensiver wurde, wollte sein Bruder ihn mit nach Palästina nehmen.

Doch Levy wollte seine Familie nicht zurücklassen, lehnte ab. 1942 wurde er nach Riga und später

nach Dachau verschleppt. Sein Enkelsohn Mario Levy , der als Lehrer in Spandau arbeitet, hatte

2008 darum gebeten, den Namen seines Großvaters im Mahnmal aufzunehmen. Gestern Abend

sagte er: "Mein Großvater war ein ganz normaler Mensch, der sich nichts zuschulden hat kommen

lassen."
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MEIN TAGEBUCH

Das Holocaust-Mahnmal gehört zu Berlin wie das Tor
Samstag, 24. Oktober 2009 05:54

Draußen liegen die Betonblöcke nass im kühlen Herbstabend. Drinnen im warmen "Adlon" Benefiz-Dinner des

Fördervereins, der einst, vor 20 Jahren, die Idee in die Welt gebracht hat, in Berlin ein Denkmal für die ermordeten Juden

Europas zu errichten.

Als Staatsaufgabe wurde es schließlich einmütig von der Bundesrepublik finanziert. Aber die Dokumentation von Namen und

Biografien der Opfer für den unterirdischen "Ort der Information" geht weiter und muss finanziert werden.

Man steht im Atrium, das in seinem fahlen Licht an ein Gewächshaus erinnert. Viele der Versammelten sind alte Bekannte. Sie

haben die Entstehung des Monuments begleitet - als Vereinsmitglieder, Politiker, Beamte, als Angehörige der jüdischen

Gemeinden in Deutschland. Merkwürdig, wie sich nach der Vollendung die Aufregungen, die Befürchtungen wie die utopischen

Hoffnungen normalisiert haben. Das Denkmal ist da, so groß, wie es außer Lea Rosh niemand gewollt hat. Es gehört zu Berlin wie

das Brandenburger Tor. Niemand wünscht es weg. Die freundlichen Worte des "Adlon"-Chefs klangen vollkommen echt: Das Hotel

sei glücklich darüber, das Mahnmal so unmittelbar nahe zu haben. Das Hotel wird sich am Spenden beteiligen. Beifall.

Lea Rosh erzählt von dem unsere Generation weit überschreitenden Riesenwerk der Namensforschung. Grußwort des

Bundestagspräsidenten. Die 3,2 Millionen bisher bekannten Opfernamen auch nur zu sprechen würde Jahrzehnte dauern.

Grußwort von Peter Raue, den Lea Rosh vorher in alter Freundschaft einen "Kunstfritzen" genannt hat. Raue bezweifelt, dass die

bildende Kunst, anders als die Literatur, überhaupt gültige Sinnbilder des Holocaust schaffen kann. Der Denkmalsstreit in den

90er-Jahren: eine Stunde der Architekten.

Meine Gedanken wandern zurück in die schier endlosen Hearings und Diskussionen, in den Marstall, wo Lea Rosh mit dem

Denkmal-Befürworter Helmut Kohl zusammentraf, den sie partout nicht mit "Herr Bundeskanzler", sondern mit Betonung "Herr

Kohl" ansprach. In das versperrte Zimmer in der Ecke des Zeughauses, wo im Sommer 1998 das Denkmalmodell vor der

Öffentlichkeit verborgen war und Helmut Kohl - bei brütender Hitze in Hemdsärmeln - Eberhard Diepgen von der Sinnhaftigkeit des

Denkmals zu überzeugen versuchte.

So viel geistiger Kampf, und jetzt so viel Einverständnis. Da konnte man den Festredner Peer Steinbrück ruhig bitten, von etwas

ganz anderem sprechen - der globalen Finanzmarktkrise.

Bis morgen,

Ihr

Christoph Stölzl

christoph.stoelzl@morgenpost.de

WEITERE ARTIKEL AUS POLITIK

Konflikt: Israelische Polizei stürmt Tempelberg nach Unruhen

Anschlag: Blutiges Signal an irakische Regierung

PolitikNews: Großbritannien: Lockerbie-Attentat: Behörden prüfen neue Ermittlungen

Bühne: Wie Hape Kerkeling Linken-Chef Gysi die Republik erklärt

http://www.morgenpost.de/printarchiv/politik/article1195162/Das-Holocaust-Mahnmal-gehoert-zu-Berlin-wie-das-Tor.html
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